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1852 .

Siebentes Bulletin
über

das befinden Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs .

Bei den fortdauernden starkem nervösen Aufregungen
haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog die letzten
Nächte weniger ruhig zugebracht . Der Appetit war in den
verflossenen Tagen geringer und die Schwäche hat neuer¬
dings zugenommen .

Karlsruhe , den 4 . April 1852 .
Chelius . Gugert . Schrickel .

Deutschland.
-L - Mannheim , 3 . April . Während des vorgestrigen

und gestrigen Tages stand der 50jährige verheirathete Han¬
delsmann Wolf Götz von Strümpfelbrunn , großh . Bezirks¬
amts Eberbach , wegen Meineids vor dem . Schwurgerichte .
Durch die Verhandlungen ergab sich folgender Sachverhalt .
Am 22 . Februar 1844 wurden den Joseph Hartbrecht ' schen
Eheleuten von Eberbach im Zwangswege Liegenschaften ver¬
steigert , und zwar namentlich ein zu Eberbach gelegenes hal¬
bes , dreistöckiges Wohnhaus . Das Protokoll über die Ver¬
steigerung besagte , daß von der Hartbrecht ' schen Ehefrau auf
fragliches Haus 498 fl. geboten worden seien , daß aber das
unmittelbar vorher ergangene Gebot von 497 fl . von Wolf
Götz ausgegangen sei. Unter der Beurkundung beider Ge¬
bote fanden sich die Unterschriften der Bietenden . Am
Schlüsse des Protokolls war bemerkt , daß die Gläubiger die
Zulassung der schuldnerischen Ehefrau als Steigerin unter
der Bedingung erlaubt hätten , daß gedachte Ehefrau binnen
24 Stunden einen Bürgen stelle, und wenn sie einen solchen
nicht ausbringe , der Vorletztbietende als Käufer angesehen
werde . Diese Bemerkung war von mehreren der anwesend
gewesenen Gläubiger , nicht aber von Wolf Götz unterschrie¬
ben . Um des Letztem Unterschrift zu ersetzen , war dem Pro¬
tokolle weiter angefügt , Wolf Götz habe während der Ver¬
steigerung wegen unartigen Benehmens entfernt werden müs¬
sen . Obgleich nun der Bollstreckungsbeamte , da die Hart -
brecht '

sche Ehefrau einen Bürgen beizubringen nicht im
Stande war , den . Götz als Steigerer des Hauses erklärte ,
und obgleich auf den Grund dieser Annahme hin die Ver¬
weisungen des Steigerungserlöses gefertigt wurden , wider¬
sprach doch gedachter Götz beharrlich , als Steigerer des
Hauses gelten zu können , da nicht er , sondern die Hart -
brecht '

sche Ehefrau das letzte Gebot gethan habe , und da er
zu der Vereinbarung , wonach unter Umständen der Vorletzt -
bictende haftbar gemacht werden sollte , nicht eingestimmt
habe . Eine Seitens des Hartbrecht 'schen Maffekurators und
einiger Hartbrecht ' schen Gläubiger gegen Wolf Götz auf
Zahlung des Steigerungspreises erhobene Klage führte ,
nachdem der Unterrichter die Kläger abgewiesen hatte , zu
dem . Ergebnisse , daß das großh . Hofgericht des Mittelrhein¬
kreises den Ausgang der Sache von einem durch den Mitklä¬
ger Georg Kappes V. zu schwörenden Erfüllungseide , das
großh . Oberhosgericht aber von einem dem W . Götz über
das Nichtwahr sein seiner Zustimmung zu fraglicher Be¬
dingung zugeschobenen Haupteide abhängig machte . Diesen
letzteren Eid legte Götz ab . Unerachtet nun Götz sowohl im
Laufe der Untersuchung , als der mündlichen Verhandlung
betheuerte , zu jener Vereinbarung nicht eingewilligt zu haben ,
so sagten doch fünf beeidigte Zeugen ( worunter die früheren
Mitkläger Seibert und Kappes ) und zwei unbeeidigte Zeu¬
gen mit Bestimmtheit aus , daß sich Götz seinerseits mit ge¬
dachter Vereinbarung ausdrücklich einverstanden erklärt halte .
Da Götz beständig versicherte , daß er sogar während seiner
ganzen Anwesenheit bei der Versteigerung gegen jegliche Zu¬
lassung der Ehefrau Hartbrecht ' s zum Mitbieten offen prote -
strrt habe , und daß er eben wegen dieser fortgesetzten hart -
nacktgen Protestation vom Vollstreckungsbeamten , der sichdm Art und Weise derselben verletzt gefühlt habe , aus

^ ^ btgerungslokale gewiesen worden sei , so erlangtendre Aussagen « ner Reche von Zeugen , welche , obgleichdauernd anwesend , von jenem ausdrücklichen Widerspruche
Nichts vernommen hatten und welche die Ursache der Aus¬
weisung des Götz dahin angaben , daß Letzterer weil er be¬
hauptet habe , Steigerer aller Güter , nicht des Hausesallein zu sein , mit dem Vollstreckungsbeamten in Wortwechsel
gerüthen und darüber entfernt worden sei, bedeutendes Ge¬
nügt . ^

Dre Staatsbehörde suchte auszuführen , es könne bei
dreser Sachlage und dem bereits erwähnten Umstande daß
Götz gegen dre sonst bei Zwangsversteigerungen bestehende
Uebung sich , obgleich nur Vorletztbictender , unterreicknet
habe , sowie bei dem Umstande , daß , wenngleich von derZeit der Abhaltung der Versteigerung bis zur Ableistung desErbes mehr als sechs Jahre verflossen seien , doch über den
fcaguchen Gegenstand ununterbrochen gerichtliche Verhand¬
lungen geflogen worden seien , nicht bezweifelt werden , daßder Angeklagte nicht nur Falsches beschworen , sondern daß er
, . wissentlich gethan habe . Die Vertheidigung ver¬
legte sich darauf , in ausführlichen Vorträgen darzuthun , daßstem Angeklagten , der ein Mann von Redlichkeit und religiö¬
sem Srnne ser , em Meineid nicht zugetraut werden könne ,
daß der vorlregende Zeugenbeweis der theilweisen Unglaub -
wurdtgkert der Zeugen halber die Falschheit des Beschwornen

nicht Nachweise , und daß endlich jedenfalls beizdem nicht regel¬
rechten Hergange der Versteigerung und bei der seither ver¬
flossenen langen Zeit eher ein anfängliches oder später einge¬
tretenes Mißverstand niß auf Seiten des Angeklagten unter¬
stellt werden müsse , als ein Falschschwören mit Wissen . Die
Geschwornen beantworteten nach längerer Berclthung die
Frage , ob der Angeklagte den fraglichen Eid wissentlich
falsch ausgeschworen habe , mit den Worten : „ Ja , jedoch
nicht wissentlich " , und nachdem sie vom Gerichtspräsi¬
denten auf den in dieser Antwort liegenden Widerspruch auf¬
merksam gemacht worden waren , nach nochmaliger Berathung
mit N ein , worauf der Angeklagte von der Anklage entbun¬
den und sofort in Freiheit gesetzt wurde .

Mannheim , 4. April . Unsere Stadt hat gegen¬
wärtig ein recht belebtes Aeußere . Handel und Wandel ,
Industrie und Gewerbe , Alles erfreut sich seit dem Einzuge
des Frühlings einer regeren Lebensthätigkeit ; der Acker- und
Gartenbau beschäftigt Hunderte von fleißigen Händen . Im
Freihafen findet ein dauernder Wechsel zwischen Ein - und
Ausladen von Schiffen statt und auf den Fluthen des Rheins
kreuzen sich die verschiedenen Fahrzeuge desselben auf Thal -
und Bergfahrt . Am Ausflüsse des Neckars in den Rhein
und unterhalb der Kettenbrücke liegen bereits drei „ allerdings
nicht besonders große Floße zur Abfahrt bereit und auf den
Holzwerften häufen sich die Stämme und Borde zu dem¬
selben Zwecke . Unser Gaswerk geht immer mehr seiner
Vollendung entgegen und es sind bereits die Tüncherarbeiteil
an den Wohngebäuden desselben im Soumissionswege aus¬
geschrieben . Das Hüttenwerk der HH . Gebrüder Reinhard ,
gegenüber dem Gaswerke auf dem sog . Pestbuckel , ist auch be¬
reits in Angriff genommen und beschäftigt eine Masse von
Arbeitern . Nach den Aussteckungen zu schließen , welche sich
auf ungefähr 300 ^ in die Länge und Breite erstrecken , wiro
dieses Hüttenwerk sehr großartig ausfallcn und auch nach
seiner Vollendung fortwährend für Hunderte eine Quelle des
Verdienstes bleiben . Die gegenwärtig so ausgedehnte Er -
werbsthätigkeit wird dabei durch anhaltend schönes Wetter
unterstützt . Einigen warmen Regentagen folgte wieder eine
wahre Frühtingstemperatur , welche Feld und Wiesen mit
frischem Grün , Bäume und Gesträuche mit unzähligen
Blüthenknvspen schmückte. Die Aussichtcn .auf rin gesegnetes
Jahr mehren sich von Tag zu Tag unv hatten auch bereits ,
jedoch nicht in dem Maße , wie in unfern Nachbarländern , ein
Sinken der Marktpreise zur Folge . Der Wasscrstand ist
fortdauernd sehr gering , mehr denn l? unter Mittelwasser .

Cttlingen , 4 . April . Heute Nacht zwischen zwölf
und ein Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuer¬
lärm aus dem Schlafe geschreckt.

In der etwa eine Viertelstunde von der Stadt , in der
Richtung gegen die Eisenbahn gelegenen Schmalholz

' schen
Oel - und Sägmühle brach um Mitternacht Feuer aus , wel¬
chem trotz der von den Bauführern des Eisenbahn -Brücken¬
baues schnell gesendeten Hilfe von etwa 30 Arbeitern kein
Einhalt gethan werden konnte .

Das Feuer , welches in der Oelmühle ausbrach , entzün¬
dete schnell die nur durch einen schmalen Wasserbau von der
Oelmühle getrennte Sägmühle und Hanfreibe , so daß die
leicht entzündlichen Gebäulichkeiten in lichterloher Flamme
standen , bis man die Feuerspritzen auf die Brandstätte brin¬
gen konnte .

Obschon das .abgebrannte Etablissement mit keinem andern
Haus zusammenhing , war man wegen der Nähe der Pulver¬
mühle in sehr großer Besorgniß .

Doch dem Himmel sei es gedankt , durch einen in entgegen¬
gesetzter Richtung strömenden Luftzug wurde die drohende
Gefahr abgewendet , und durch die aus der Stadt herbeige -
eilte Hilfe war man bald Meister des wüthenden Elements .

Das hiesige Feuerwehrkorps , welches sich durch taktisches
Zusammenwirken in Anstrengung und Ausdauer rühmlich
auszeichnete , verdient besonderer Erwähnung .

Ueber die Art der Entstehung dieses Brandes ist nichts
Näheres bekannt .

Ä Billingen , 3 . April . Die Organisation , sowie die
Ererziticn der hiesigen Feuerwehr haben kürzlich bei einer
mehrtägigen Anwesenheit des Maschinenfabrikanten K . Metz
aus Heidelberg stattgefunden , und das Institut verspricht den
besten Fortgang . Die von Hrn . Metz gelieferten Geräth -
schaften lassen in Bezug auf Zweckmäßigkeit und Eleganz
Nichts zu wünschen übrig , und es hat sich auch hier die Be¬
hauptung ihres rühmlichst bekannten Verfertigers bestätigt ,
daß erst di e Einrichtung einen nachhaltigen Erfolg sichert ,
welche geeignet ist , die Liebe der Mannschaft zu ihrer Aus¬
rüstung , ohne welche keine bedeutenden Leistungen möglich
sind , zu erwecken . Hr . Metz hat sich durch sein Interesse ,
welches er dem hier gegründeten Institut gewidmet , sowie
durch seine an Zeit und Mitteln gebrachten Opfer , gelegent¬
lich der unter seiner Leitung vorgenommenen Uebungen und
Proben , gerechte Ansprüche auf unsere vollste Erkenntlichkeit
erworben . Möchten doch alle Städte unseres Landes die
Notwendigkeit eines disziplinarisch geregelten Löschwesens
erkennen und ins Leben rufen . Wie wichtig solche Anstalten
sind , zeigte kürzlich wieder der Brand des Klosters Maria¬
hof m Neudingen ; denn nach den Erhebungen , welche Hr .

Metz , der auf einer Reise nach Konstanz begriffen von der
Poststraße hinweg auf die Brandstätte,geeilt war , durch Au¬
genschein gemacht hat , kann es kemem '

Zweifel unterliegen ,
daß , wenn auch bei aufopfernder Thätigkeit Einzelner , wie
namentlich des Hrn . Pfarrers Burkhard ( welcher mit augen¬
scheinlicher Lebensgefahr sämmtliche Kirchengeräthschaften ,
Reliquien , Bilder und Gemälde rettete ) Manches geleistet
wurde , doch keine durchgreifenden Maßregeln ergriffen wer¬
den konnten . Und Dieses wird immer so sein , so lange das
Löschwesen , insbesondere auf dem Lande , in der bisherigen
so unvollkommenen Einrichtung bleibt . Auch für die gericht¬
liche Untersuchung , ob etwa das Verbrechen einer Brand¬
stiftung vorliegt , ist das Vorhandensein von Feuerwehr -In¬
stituten von höchster Wichtigkeit , indem es dann an Sachver¬
ständigen nicht fehlt , welche dem Untrrsuchungsbeamten jedes¬
mal diejenigen technischen Anhaltspunkte an die Hand geben ,
deren es zur Erhebung des Beweises bedarf . Vielleicht
wäre cs geeignet , daß die hohe Negierung hiereinschritte ,
indem sie , statt das Löschwesen dem freien , aber häufig nur
schwachen Willen der Gemeinden zu , überlassen , die Hilfs¬
mittel gegen Feuersgefahr in jeder einzelnen Gemeinde einer
technischen Kontrolle unterwerfen und die Anschaffung alles
Nothwendigen selbst anordnen würde . Dieses wäre nach
unserm Dafürhalten auch das wirksamste Mittel zu einer
Verminderung von Brandstiftungen .

(D Stuttgart , 3 . April . Die beiden Großfürsten Michael
und Nikolaus sind heute Nachmittag mit einem Ertrazug ,
in Begleitung des Kronprinzen und der Kronprinzessin ,
die Ihnen bis Ulm entgegengereist waren , hier eingctroffen .
Schon am Vormittag hatte eine telegraphische Depesche ge¬
meldet , daß die vorgehabte Besichtigung der Bundesfestung
Ulm wegen Schneegestöbers unterbleiben mußte . Auf dem
hiesigen Bahnhofe , der von einer Menge Neugieriger umla¬
gert war , wurden die hohen Gäste im Namzm Sr . Maj . des
Königs von dem Hrn . Oberststallmeistcr v . Taubenheim be¬
grüßt . Die beiden Kaisersöhne sind stattliche junge Männer
von sehr gewinnendem Aeußern . Ihre erlauchte Schwester ,
die Frau Kronprinzessin , war zuerst mit freudeleuchtcnden
Zügen über die Anwesenheit der geliebten,Brüder in den
Wagen gestiegen , der rasch dem königlichen Schlosse Zufuhr ,
wo der König und die Königin der hohen Gäste harrten .

Der k. bayrische Ministerpräsident v. d . Pfordten ist heute
durch den Telegraphen hier angcmeldet worden . Erwirb
diesen Abend von Ulm mit dem letzten Zuge hier eintreffen
und morgen nach Darmstadt weiter reisen .

Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht diesen Abend das
Gesetz , betreffend die Ungiltigkeit der deutschen Grundrechte ,
und das Gesetz , betreffend die Auswanderung vor erfüllter
Militärpflicht , wie beide mit den Ständen verabschiedet wor¬
den sind .

Das für Heilbronn bestimmte Neckar - Dampfschiff wird nach
glücklicher Beseitigung aller Hindernisse bei Berg und Kann -
stadt heute glücklich in Heilbronn angelangt sein .

Negierungsrath v . Steinbeiö ist nach Frankfurt abgereist ,
um an den Berathungen des Vereins zum Schutz deutscher
Arbeit Theil zu nehmen .

München , 1 . April . (Allg . Z .) In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer legte der Ministerpräsident v . d.
Pfordten zwei neue Gesetzentwürfe vor : t ) über das Jm -
mobiliar - Feuerversicherungswesen , und 2 ) über die Fort¬
setzung der pfälzischen Ludwigsbahn nach der hessischen und
französischen Gränze . Für die erstere Linie , welche von Lud¬
wigshafen ausgeht und mit der Mainzer Bahn in Verbin¬
dung treten soll , leistet der Staat dieselbe Zinsgarantie , wie
für die Hauptbahn , nämlich 4 Proz . ; zugleich sucht derselbe
die Ermächtigung nach , bis zu einem gewissen Betrag Aktien
zu nehmen . Die zweite Linie soll von Neustadt über Landau
nach Weiffenburg gehen , und sich dort der elsässischen und
der Paris - Straßburger Bahn anschließen ; hiesür will der
Staat eine Zinsgarantie von 4 '/z Prozent leisten . Nach
diesen Vorlagen wird die Rückäußerung der Kammer der
Ncichsräthe über das Budget berathen . Alle wesentlichen
Differenzpunkte zwischen beiden Kammern werden durch die
heutigen Beschlüsse ausgeglichen . Eine sehr le .-haftc Debatte
entspinnt sich bei dem Militäretat . Die Zweite Kammer hat
bekanntlich das Rcgierungspostulat von,8 ' /r Millionen um
250,000 fl. gemindert , die Kammer der Ncichsräthe aber
dasselbe unverändert bewilligt . Die Mehrheit des Finanz¬
ausschusses der Abgeordnetenkammer schlägt vor , dem Be -

! schluß der ReichSräthe beizutreten , wogegen sich jedoch meh¬
rere Redner , darunter in einem sehr ausführlichen Vortrage
auch Frhr . v . Lerchenfcld , aussprechen . Doch entscheidet sich
die Kammer nach sechsstündigen Verhandlungen mit 65 gegen
59 Stimmen nach dem Ausschußvorschlag für das Postulat
der Regierung , so daß auch hierüber GesMMeschluß besteht .

München , 3. April . ( Allg. Z .) Die Kammern haben
ihre Sitzungen bis nach Ostern vertagt . Die Differenzen
über Budget und Finanzgesetz sind gelöst . Nur in Betreff
der Frage , ob die Einkommensteuer zur Steuererhöhung bei¬

gezogen werden solle oder nicht , besteht noch Meinungsver¬
schiedenheit .

Augsburg , 1 . April . An den hiesigen Kirchenthüren
steht Folgendes angeschlagen :



Vorladung . Nachdem der Benediktiner und Ordenspriester ? .
Michael v . Bock seinem Ordensobern , dem Abte der Benediktiner¬
abtei zu St . Stephan in Augsburg , am 16 . März d . I . den Aus¬
tritt aus der katholischen Kirche vor Zeugen erklärt und nach dieser
Erklärung alsbald das Kloster verlassen und sofort von Augsburg
sich entfernt hat , so ergeht hiemit an denselben , und zwar als einzige
kanonische Mahnung in diesem Betreff , die Aufforderung , binnen
einem unerstrecklichen Termin von dreißig Tagen — vom Tage die¬
ser öffentlichen Bekanntmachung an gerechnet — sich persönlich vor
dem bischöflichen Generalvikariate zu stellen, sich über jenen getha -
nen Schritt vernehmen zu lassen und reumüthig in den Schooß der
römisch - katholischen Kirche und in sein Kloster zurückzukehren, widri¬
genfalls wir genöthigt wären , ihn als Ungehorsamen zu behandeln
und nach Vorschrift der kirchlichen Gesetze zu verfahren . Bischöfli¬
ches Ordinariat . Augsburg , am 21 . März 1852. Mätzler , Gene¬
ralvikar . Meckert, Sekretär .

( M . v. Böck ist am 2. d . zu Ammerndorf in Mittelsranken
zur protestantischen Kirche übergetreten .)

Frankfurt , 2. April . ( Tel. Dep.) Gemäß Bundes¬
beschluß hat Admiral Brommy die Anweisung ausgefertigt
erhalten , die beiden Schiffe „ Gefion " und „Barbarossa " mit
sämmtlichem Zubehör an den preußischen Commodore Schrö¬
der zu übergeben , und Mannschaften und Offiziere , welche
Preußen übernehmen will , auf deren Verlangen aus dem
Bundesdienste zu entlassen.

Frankfurt , 3 . Zlpril. ( Fr. I .) Heute Morgen wurde
unter dem Vorfitz Sr . Drchl . des Prinzen Felir zu Hohen¬
lohe die Generalversammlung des Vereins zur Wahrung der
Interessen des deutschen Eisengewcrbes im Holländischen Hof
Hieselbst eröffnet . Der Generalbevollmächtigte des Vereins ,
Hr . v . Oechelhäuser , stattete einen umfangreichen Bericht
über seine bisher im Interesse der genannten Industrie ent¬
wickelte vielseitige Thätigkeit ab. Die Versammlung ging
darauf zur Berathung einzelner Gegenstände über ; es kam die
Lage der Roheisen -Produzenten , namentlich der Holzkohlen-
Roheisen -Produzenten und der Stabeisen -Fabrikanten , welche
beide zahlreich anwesend waren , zur Sprache .

88 Frankfurt , 3 . April . Das Schicksal der deutschen
Flotte wäre nun entschieden. In der gestrigen Sitzung der
Bundesversammlung wurde mit Rücksicht auf den Bundes¬
beschluß vom 16. Febr . die Auflösung derselben beschlossen .
Die beiden verpfändeten Schiffe „ Barbarossa " und „ Gefion "
gehen an Preußen über .

Der Ausschuß zur Redaktion und Veröffentlichung der
Bundestags -Protokolle besteht jetzt aus den Gesandten von
Oesterreich , Preußen , Bayern , Sachsen , Würtemberg , Baden
und Lichtenstein. Wie wir vernehmen , dürfte er in Kürze
Bericht über den jüngsten Antrag Preußens in Betreff der
Veröffentlichung der Bundesprotokolle an die Bundesver¬
sammlung erstatten .

Unter den sich hier befindenden zahlreichen Fremden zählen
wir auch die Herzoginnen v. Salerno und v. Aumale . Beide
erschienen gestern im Theater und machten einiges Auf¬
sehen.

Die Preßfachmänner hielten diese Woche wieder mehrere
Sitzungen , auch der Bundestag ist fast jeden Tag versammelt ,
doch dürften wohl während der Osterfeiertage Ferien ein-
treten .

Elberfeld , 1 . April . Hier sind franz. Emissäre ange¬
kommen, welche überall Pferde , selbst zu Preisen , die man
sonst nicht für sie erhalten würde , aufzukaufen suchen .

Berlin , 2. April . ( Pr . Z .) Die polnischen Abgeordne¬
ten in der Zweiten Kammer , an ihrer Spitze der Abg. Graf
Cieskowski , haben den Antrag gestellt, die Kammer möge der
kön . Regierung die Erwägung anheim geben , auf welche
Weise und in welchem Umfange dem langgehegten Wunsche
der polnischen Bevölkerung und dem dringenden Bedürfnisse
nach einer akademischen Lehranstalt in Posen baldmöglichst
genügt werden kann , und in dieser Hinsicht die nachtheilige
Ausnahmestellung , welche das Großherzogthum Posen allen
Provinzen des preußischen Staats gegenüber einnimmt , eini¬
germaßen zu heben.

Berlin , 2. April. Ein Besuch des Kurfürsten von
Hessen , sagt die „Lith . Corresp ." , wird , trotz der Nachrichten
vom Gegentheil , am hiesigen Hose erwartet . Der Zeitpunkt
desselben möchte der einer erfolgten Regulirung der kur¬
hessischen Verhältnisse in der Bundesversammlung resp . der
Erlaß der kurfürstlichen Proklamation über die neuen Ver -
safsungsbestimmungen sein.

Berlin , 3. April . ( Fr. I .) Der erhebliche Rückgang der
Getreidepreise , welcher hiesige Getreidehändler zum Theil
ernstlich bedroht , rechtfertigt die von unserer Regierung ein¬
genommene Haltung , welche jeder Beschränkung des Han¬
dels abhold war , vollständig . Auch ein weiterer Rückgang
der Kartoffelpreise ist zu erwarten . Die Zufuhr von Kar¬
toffeln nimmt hier bedeutend zu , und die Bauern , die in Hoff¬
nung auf den 3 Sgr . Preis ihre Vorräthe zurückhieltcn,
bringen dieselben jetzt zu Markte .

Wie wir hören , bestätigt es sich , daß der bisherige Lega¬
tionssekretär bei unserer Gesandtschaft in Rom , Hr . v . Ar¬
nim , an die Gesandtschaft in Hannover werde versetzt wer¬
den . Ueber die Verwendung des Assessors Rudloff für ein
Konsulat ist noch nicht entschieden.

Glogau , 29. März. ( Schl . Z.) Die gestern zum Zweck
religiöser Erbauung stattgehabte Versammlung der hiesigen
freien christlichen Gemeinde wurde , trotz der dagegen er¬
hobenen Einsprache des Vorstandsmitgliedes Generalmajors
a. D . v. Foller , durch den städtischen Polizeiinspektor für
ausgelöst erklärt .

Breslau , 1 . April. ( Pr. Z .) So eben trifft hier die
Nachricht ein , daß aus dem weitberühmten Zobtenberg ein
Unglück sich ereignet hat , dessen Umfang sich freilich noch
nicht vollständig übersehen läßt . Es war kur; nach Mittag ,
als die Bewohner des Berges ein ungeheures Krachen ver¬
nahmen . Mehrere Minuten lang war der Berg in dichten
Staub gehüllt . Als es wieder hell wurde , erkannte man die

Ursache. Ein großer Theil der Spitze des Zobten sammt
der noch im Bau begriffenen Kapelle war verschwunden und
in den Abgrund gestürzt. Noch weiß man nicht , ob Men¬
schen dabei verunglückt sind .

Dresden , 2. April . Die „Freim. Sachsenzeitung" ver¬
nimmt , daß schon am 29 . die Ratifikation ( vorläufige Billi¬
gung ?) der Verabredungen , welche zu Bamberg von den
dort berathenden Ministern getroffen worden sind und deren
Resultat „ ein nach den Verhältnissen Sachsens sehr er¬
wünschtes sein soll , von Dresden abgegangen ist.

Wirn , 31 . März . ( W . Bl .) Nachdem durch die treu¬
liche Vernichtung von 25 Millionen Gulden das im Umlauf
befindliche Staatspapiergeld auf den Marimalbetrag von
175 Millionen ( von früheren 200 Mill .) herabgedrückt ist,
und diese Maßregel vorzugsweise auf die dadurch eingeleitete
Tilgung der verzinslichen Reichsschatzscheine gerichtet war ,
liegen nunmehr , sicherem Vernehmen nach , weitere 2 Mil¬
lionen , diesmal in sog . Münzscheinen ( von 6r und 10c ) zur
Vertilgung bereit und werden ehestens verbrannt werden .
Man darf mit Grund annchmen , daß die noch restirenden
16 Millionen Münzschcine rasch eingelööt und gegen Silber¬
und Kupfermünzen umgctauscht werden , worauf dann , wohl
che das Jahr 1852 zu Ende geht , die Einberufung dieses
meist sehr schmutzigen Geldumlaufs -Mittels erfolgen kann.

Da in den deutschen Blättern kürzlich die Ansicht « uöge-
sprochen wurde , als habe Oesterreich seine Politik in Bezug
auf die Zolleinigung modifizirt , so ist ein ziemlich bestimmt
formulirter Artikel der „Oesterr . Corr ." von großer Wich¬
tigkeit. Alles komme jetzt darauf an , wie sich die betheilig¬
ten Staaten auf der Berliner Konferenz zu einander stellen
werden . Oesterreich habe stets ein williges Mitwirken Preu¬
ßens zu seinem Vorhaben für „ höchst wünschenswerth " be¬
trachtet , und sein Ausbleiben vom Wiener Zollkongreß kei¬
neswegs erwartet . Oesterreich wisse den Zollverein als eine
achtbare und verdienstliche Schöpfung zu würdigen , und be¬
greiflich suche es nur Dem sich anzuschließen, was stark sei
und gedeihe. Dem Zollverein allein habe Deutschland den
Aufschwung und die höhere Regsamkeit seiner Gewerbe zu
verdanken ^ aber dennoch betrachte man hier den Zollverein
nur als Mittel - und Durchgangspunkt zu höherm Wohlstand ;
nie aber dürfe er „ zum Substrat für partikularistischc Ge¬
staltungen dienen " , denn Oesterreich habe niemals vergessen,
daß „ ein Artikel der Bundesakte Deutschland zu gemeinsamen
Schritten in Zoll - und Handelssachen verpflichte " . Aus
diesem Gesichtspunkt habe der Zollverein nur das Verdienst
einer „Vorarbeit " , und wenn Oesterreich bei Begründung des
Zollvereins sich ausgeschlossen, so sei es nur geschehen , weil es
damals durch eine Binnengränze in zwei Hälften getheilt ge¬
wesen. Oesterreich dränge nicht mit seinen Forderungen , es
legeJahre zwischen das Ziel und seine allernächsten Vorschläge ;
aber es werde niemals anerkennen , daß ein innerer prin¬
zipieller Gegensatz es volkswirthschaftlich von dem übrigen
Deutschland trenne . Die Solidarität der gegenseitigen In¬
teressen werde es immer behaupten , und wenn Preußen der
freihändlerischen Richtung im Zollverein die Thür öffnen
wolle, so würde es von diesem unreifen Beginnen bald selbst
zurückkommen, denn das Schutzsystem sei für die nächsten
Jahre zur Entwickelung der nationalen Industrie noch lange
unentbehrlich . Aus diesen Sätzen läßt sich vermuthen , daß
das Wiener Kabinet sich einstweilen befriedigt finden wird ,
wenn die süddeutschen Staaten auf der Berliner Konferenz
den Abschluß des Handelsvertrags mit Oesterreich durch¬
setzen, falls für den Abschluß der Zolleinigung nicht die ge¬
hörige Stimmung vorhanden wäre .

Wie » , 1 . April . Der Bankausweis vom 30. März
bringt einen Baarfond von 42,524,179 fl. 38 kr . K.-M .
und einen Banknoten -Umlauf von 207,350,474 ; gegen den
vorhergehenden Monat ergibt sich daher eine Verminderung
des Banknoten -QuantumS von 1,927,133 fl . bei fast gleich¬
bleibendem Stand des Baarfonds .

Die oft besprochenen Differenzen mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika sollen ausgeglichen sein. Die
Ausgleichung geschah — wie dem „ Corresp . Bl . a. B ." be¬
richtet wird — in Folge spezieller Aufträge , welche ein eigens
von Washington abgesandter Kurier dem hiesigen amerikani¬
schen Geschäftsträger , Hrn . Mac Cardy , überbracht hatte ,
und welche dahin lauteten , dem hiesigen Kabinete die Ver¬
sicherungen der freundschaftlichsten Gesinnungen von Seite der
nordamerikanischen Regierung zu geben. In Erwiederung
hierauf soll nun dem österreichischen Geschäftsträger bei den
Vereinigten Staaten , Chevalier Hülsemann , die Weisung
ertheilt worden sein, die Havannah , nach der er sich bekannt¬
lich bis zum Empfang neuer Instruktionen von seiner Negie¬
rung zurückgezogen hatte , zu verlassen , und in die Kongreß¬
stadt zurückzukehren.

Wien , 4 . April . ( T. D . d. A . Z .) Das in Berliner
Blättern ( der „ Vossischen Zeitung " ) und aus derselben
Quelle auch der „ Allg. Zeitung " zugekommene angebliche
Wiener Zollkonferenz -Schlußprotokoll ( siehe Karlsr . Zeitg .
vom 3 . April ) ist ganz erdichtet. Die Konferenzen dauern
noch fort .

Frankreich .
's Paris , 2. April . Der „ Moniteur " stattet in seinem

nichtamtlichen Theil über die Eidesleistung des Staatsraths
folgendermaßen Bericht ab : „Heute , am 1 . April 1852 , um
1 Uhr begab sich der Prinz -Präsident der Republik in Beglei¬
tung seiner Minister , mit Ausnahme der HH . v. St . Arnaud ,
Kriegsminister , und Bineau , Finanzminister , die durch ihre
Funktionen im Senat zurückgehalten waren , in den Palast
des gesetzgebendenKörpers , wo er durch den Vizepräsiden¬
ten des Staatsraths und die Präsidenten der Abtheilun¬
gen empfangen wurde . Er wurde in den Sitzungssaal ein¬
geführt , und nahm auf einer Estrade im Präsidentenstuhl
Platz . Die Mitglieder des Staatsraths standen aufrecht und
mit entblößtem Haupt . Der Prinz - Präsident hielt folgende
Rede :

M . HH . Mitglieder des Staatsraths I Ich habe bedauert , vor
dem Inkrafttreten der Verfassung Sie nicht präfidiren zu können ;
denn ich betrachte es, wie Sie wissen, als eine meiner ersten Präro¬
gativen , der Präsident dieser ausgewählten Körperschaft zu sein.
Glücklicherweise hat mich der ausgezeichnete Staatsmann vertreten ,
der schwierige Zeiten mit mir zusammen durchgemacht , und der sich
einen verdienten Ruhm durch das Talent und den Muth erworben ,
die er stets in der Vertheidigung der großen Prinzipien unserer Ge¬
sellschaft bewies . Heute , da die Verfassung in Kraft ist , habe ich
Ihren Eid selbst entgegennehmen wollen ; denn Alles , was die uns
vereinigenden Bande .noch bestärken kann , ist mir kostbar. Künftig
werde ich mich oft in Ihre Mitte begeben , um Ihnen offen meine
Ideen mitzutheilen und Ihre Ansichten und Rathschläge entgegenzu¬
nehmen . Denn vergessen Sie es nicht : Jeder von Ihnen ist durch
seine Attribute Minister und Gesetzgeber , und wir sind Alle dem
französischen Volke für die Nützlichkeit der Arbeiten , die wir unter¬
nehmen werden , verantwortlich .

Nach dieser Rede nahm der Staatsminister die Befehle
des Prinz -Präsidenten entgegen und benachrichtigte die Mit¬
glieder des Staatsraths , daß sie in die Hände desselben den
verfassungsmäßigen Eid zu leisten hätten . Der Minister las
den Eid vor : „ Ich schwöre Gehorsam der Verfassung und
Treue dem Präsidenten der Republik ." Hierauf erhob jedes
Mitglied des Staatsraths , den Vizepräsidenten ausgenom¬
men , der schon am 29 . v. M . in den Tuilerien den Eid ge¬
leistet hatte , die Hand und sagte : „Ich schwöre es ." Die
Einzigen , die nicht antworteten , waren Hr . Quentin Bau -
chard, der sich aus außerordentlicher Sendung befindet , Hr .
Legrand , dessen Ernennung soeben erst im „ Moniteur " ver¬
öffentlicht worden war , und Hr . Lemarie , Auditeur zweiter
Klasse , welcher aus genügender Ursache abwesend ist . Der
Prinz -Präsident erhob sich mit den Worten , daß es seine
Absicht sei, den Sitzungen des Staatsraths oft beizuwohncn .
Der Vizepräsident richtete im Namen des Staatsraths ehr¬
erbietige Danksagungen an ihn . Der Prinz -Präsioent zog
sich darauf mit seinen Ministern zurück . " —

Wie verlautet , wird der Stsatsrath im ganzen Jahr nur
zwei Monate lang Ferien haben , während deren ein engerer
Ausschuß seine Geschäfte versieht.

Nächsten Sonntag werden die ersten Präsidenten und Ge¬
neralprokuratoren der Appellationshöfe , sowie sämmtliche
Mitglieder des Kassationshofes im Elysee den Eid leisten.

Ein Dekret im heutigen „ Moniteur " Vermehrt den Gene¬
ralstab des Jnvalideahotelö und das Einkommen der ver¬
schiedenen Chargen bei demselben. — Durch ein an¬
deres Dekret wird der gewesene Generalsekretär der Präsi¬
dentschaft , Hr . Chevalier , zum Direktor der Abtheilung der
Paläste und Manufakturen beim Staatsministerium ernannt .

Der gesetzgebende Körper hat in geheimer Sitzung be¬
schlossen , in seinen täglichen Versammlungen das Kostüm
nicht zu tragen . — Die ersten Gegenstände , welche dem ge¬
setzgebenden Körper vorgelegt werden , betreffen das Gesetz
über die Umschmclzung der Kupfermünzen und das Gesetz
über die Reform der Strafanstalten . Die zu insamirenden
Strafen Verurtheilten sollen nach dem Entwurf deportirt
werden .

Nach Privatnachrichten des „ Journ . d. Deb ." wird zu
New -Orleans eine neue Expedition gegen Cuba vorbereitet .
Die Mittel sollen von demselben Unternehmer geliefert wer¬
den , der schon das Geld für die Lopez' sche Expedition herge¬
geben hat . Man sei zu dem neuen Freischaarenzug besonders
dadurch ermuchigt worden , daß- der gefürchtete General
Concha abberufen worden ist.

Der von drei 'durch das Geschwornengericht in dem deutsch -
fränkischen Komplott verurtheilten Personen , Cherval , Gip -
perich und Schcrzer , eingelegte Appell ist verworfen worden .

Der Staatörath Quentin Bauchard , der mit der Unter¬
suchung der von den gemischten Kommissionen erlassenen
Urtheile in einem Theil der Provinzen beauftragt ist , hat in
Lyon eine gewisse Anzahl Personen in Freiheit setzen lassen.

-st Paris , 3 . April . Die Vorstandsmitglieder des Senats ,
mit Ausnahme des Präsidenten Jeröm

'
e Bonaparte , haben

ein Senatus - Consultum in Vorschlag gebracht , um der Ver¬
fassung gemäß die Dotation des Präsidenten der Republik zu
bestimmen. Folgendes ist der von 79 anwesenden Senatoren
mit Stimmeneinhelligkeit gefaßte und durch den Vorstand
gestern Nachmittag dem Präsiventen der Republik überreichte
Beschluß :

In Vollstreckung des Art . 15 der Verfassung ist eine Summe
von 12 Millionen Franken vom I . Januar 1852 ab alljährlich
dem Prinz - Präsidenten der Republik ausgesetzt .

2) Die im Dekret vom 27. März 1852 bezeichneten National¬
paläste ( Tuilerien , Louvre , die Schlösser von Fontainebleau ,
Compiegne , Versailles , Frianon , St . Cloud , Meudon und
Pau , sowie endlich das Elpsee) nebst den - dazu gehörenden
Mobilien , Gärten und Parken werden dem Prinz -Präsiventen
der Republik zum Wohnen und Gebrauch angewiesen . Das
vorschriftsmäßig früher angefertigte Inventar des Mobiliars
wird auf Staatskosten vervollständigt . Der Prinz - Präsident
der Republik hat das ausschließliche Jagdrecht in den Gehölze »
von Versailles und in den Wäldern von Fontainebleau , Com¬
piegne, Marlp und St . Gcrmain .

3) Der Staat , der fortfährt , die Einkünfte und Nutzerzeugniffe
aus diesen Waldungen zu beziehen, bleibt auch mit ihrer Ver¬
waltung , sowie mit der der Nationalpaläste und allem Zu¬
behör belastet .

Die Dekrete über die einer Anzahl von Senatoren indi¬
viduell verliehenen Dotationen werden bald veröffentlicht
werden . Dieselben sollen je nach den Vermögensumständen
auf 10,000 , 20,000 und 30,000 Franken jährlich gestellt
sein . Eine spätere Vermehrung der geringeren Dotationen
bleibt Vorbehalten .

Durch Dekret im heutigen „ Moniteur " wird ein Almo-
scnierdicnst für die Flotte eingerichtet . Jedes Admiral - und
Kommandoschiff einer Flottenabtheilung , sowie jedes zu einer
Kciegscrpedition bestimmte Schiff erhält einen Almosenier ,
ver 2000 bis 2500 Franken Gehalt bezieht- und an der Tafel
des Befehlshabers speist . An der Spitze steht ein Ober¬
almosenier der Flotte mit 6000 Franken Gehalt , der beim



Marinemimster die Leitung und Zentralisation des kirch¬
lichen Dienstes auf der Flotte zu besorgen hat .

Dem Beispiele des Justizministers folgend hat jetzt auch
der Polizeiminister v . Maupas ein Rundschreiben über die

Handhabung des Preßdekrets an die Präfekten gerichtet .
Darnach müssen alle Gesuche um Autonsatwn zur Veröffent¬
lichung periodischer Schriften politischen oder staatswirth -

schaftlichen Inhalts , sowie zu Aenderungen im Personal der
Hauptredaktoren , Eigenthümer und Administratoren an das
Polizeiministerium gerichtet werden . Die Präfekten
werden mithin angewiesen , bei jedem aus ihrem Amtsbereich
eingehenden derartigen Gesuch dem Polizeiministerium die
nvthigen Informationen über die Vergangenheit und Mora¬
lität der Schriftsteller und verantwortlichen Herausgeber zu
liefern , und dabei vor allzugroßer Nachsicht und vor Fahr¬
lässigkeit gewarnt . Das Polizeiministerium hat ferner über
die Zulassung von ausländischen Schriften obiger Kategorie ,
ob sic nun in französischer oder fremder Sprache geschrieben
sind, zu entscheiden . Die Ueberwachung der heimlichen Ein¬
führung nicht autorisirter Schriften wird 'den Präfekten aufs
strengste «» empfohlen . „ Ich lade Sie ganz besonders ein "

,
drückt sich der Polizeiminister ferner aus , „ mir unter den in
Frankreich zugelaffenen Journalen diejenigen zu bezeichnen ,
denen wegen ihrer Polemik oder ihrer Angriffe die Autori¬
sation entzogen werden müßte ." Das Rundschreiben ver¬
breitet sich ferner über das Verbot der nicht osfiziellen Si¬
tzungsberichte , welches auch nicht durch Wiederholung von
Berichten in fremden Blättern , Privatkorrespondenzen re .
umgangen werden dürfe , über die Verfolgung der . falschen
Nachrichten , über die Autorisation von Zeichnungen , Stein¬
drücken und Kupferstichen , über die Bewilligung von Buch¬
händler -Patenten , über das Einschreiten gegen gefährliche
Blätter mittelst Verwarnung , Suspension und Unterdrückung ,
endlich über die namentliche Unterzeichnung der Artikel , die
nach wie vor geboten bleibt . Der Polizeiminister drückt
überall den festen Vorsatz aus , keine der Ordnung , der Reli¬
gion , der Moral und den sozialen Prinzipien gefährliche
Presse , wie sie nur zu lange tolerirt worden sei , mehr auf -
kommen zu lassen .

Der Befehl zum Einstellen der Deportationen nach Afrika
( nicht nach Cayenne ) ist durch den Telegraphen überall hin
erpedirt worden , damit die in die Departement geschickten
Begnadigungskommissäre die von den gemischten Kommissio¬
nen Verurtheilten noch ein letztes Mal anhören können .
Die Begnadigungskommissäre haben die Befugniß , diejeni¬
gen Individuen , die nicht vor die gewöhnlichen Gerichte ver¬
wiesen und nicht für die öffentliche Sicherheit gefährlich sind ,
auf freien Fuß zu setzen, sodann auch die von den gemischten
Kommissionen verhängten Strafen um einen Grad zu mil¬
dern . Durch eine amtliche Mittheilung im „ Moniteur " und
andern Blättern werden die Familien der Verurtheilten be¬
nachrichtigt , daß Gnadengesuche nur dann berücksichtigt wer¬
den können , wenn sie von diesen selbst ausgehen .

Ein legitimistisches Blatt des Mapenne -Departements ,
„ L ' Jndependant de l' Ouest " ist das erste Journal , das die vom
Preßdckret cingeführte offizielle Verwarnung erfahren hat ,die bekanntlich beim zweiten Mal eine zweimonatliche Su¬
spension auf Ministerialverfügung zur Folge hat .

Der „ Moniteur " Veröffentlicht eine neue hierarchische
Organisation der Beamten beim Artillerie -, Genie - und
Trainwesen . — Einem im „ Armee -Moniteur " enthaltenen
Dekret zufolge sind die Gendarmeriekommandos in den De¬
partements dergestalt erhöht worden , daß sie in Zukunft
durch einen Eskadronschef und nicht wie bisher durch einen
blvsen Kapitän geführt werden .

Das „ Univers " berichtet folgende Aeußerung , die
Ludwig Napoleon einige Tage nach dem 2 . Dezember gegeneinen hochgestellten Mann gethan hat : „ Ich habe eine
Mission zu erfüllen und ich werde sie erfüllen .
Ich bin gesandt , um in diesem Lande die Auto¬
rität wieder herzustellen . Wenn ich die Szene
verlassen werde , so werde ich Frankreich vor
den Jntriguanten , Journalisten und Advoka¬

ten sicher gestellt haben ." Das Journal bemerkt , daß
der Hörer ihm diese Aeußerung , wenigstens ihrem wesent¬
lichen Gehalt nach , selbst mitgetheilt hat .

Paris , 3 . April . ( T . D . d. K . Z . ) Bis zum gestrigen
Tage , der letzten Frist zur Forderung der Rückzahlung der
5proz . Renten , waren 1,550,000 Fr . Renten oder 31 Mill .
Fr . Kapital angemeldet , deren Rückzahlung unmittelbar er¬
folgen wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . März . ( Wes . -Z .) Das Amnestie - '

patent für die Herzogthümer Schleswig -Holstein ist er¬
schienen . Ausgeschlossen von der Amnestie bleiben 1 ) die
beiden Familien des herzoglichen Hauses von Augustenburg ;
2 ) alle Mitglieder der provisorischen Regierung vom Jahr
1848 ; 3 ) folgende namhaft gemachte Notabilitäten : Francke ,
Schleiden , Harbou , Obergerichtödirektor Ahlefeld , Esmarch ,
Landrath Ahlefeld , Oehe , Amtmann v. Liliencron , Jacobsen ,
Amtmann v . Krogh , Schvu , Probst Nielsen , Pastor Lorenzen
von Adebye , Gülich , Claussen . Alle andern flüchtigen
schleswigschen Beamten dürfen zurückkehren ; die holsteinischen
Beamten behalten vorläufig ihre Stellen .

Großbritannien .
T London , 1 . April . Gestern fand im Unterhaus eine

Verhandlung statt über die Korrespondenz zwischen dem Vor¬
stand des auswärtigen Amtes und dem Fürsten v . Schwar¬
zenberg in Betreff der politischen Flüchtlinge in England .
M . Milnes hatte die Frage angeregt , indem er eine Motion
cinbrachte , des Inhalts , das Haus möge erklären , daß es in
der auf die Flüchtlinge bezüglichen Korrespondenz mit Be¬
dauern die Drohung einer befreundeten Macht bemerkt
habe , harmlose britische Reisende ihren Aergcr über die
Ausübung des mit den Gesetzen , Sitten und Gefühlen
des britischen Volkes in Einklang stehenden Asylrcchteö ,
welches in neuerer Zeit Personen verschiedener Nationen
ohne Unterschied der politischen Meinungen Zuflucht und
Schutz gewährt habe , entgelten zu lassen . MilneS ver -
theidigte in seiner Rede die Rechte der englischen Untcr -
thanen , welche in andern Ländern reisen , und protestirte
lebhaft gegen die letzte Depesche des österreichischen Minister¬
präsidenten . Lord Dudley Stuart , seinen Vorgänger über¬
bietend , beschuldigte das jetzige Ministerium der politischen
Uebereinstimmung mit dem Wiener Kabinet , von dem es bei
dem Eintritt in das Amt mit einem Freudenruf begrüßt wor¬
den sei . Der Minister des Innern , M . Walpole , antwor¬
tete im Namen des Kabinets , indem er zugleich die frühere
Verwaltung vertheidigte , und Lord Palmerston , Lord Gran -
ville und Lord Malmesbury gleichmäßig den Willen zu¬
schrieb , die Rechte Englands zu wahren . Das Asylrecht ,bemerkte er , werde aufrecht erhalten bleiben ; es habe nur ein
einfaches Mißverständniß zwischen den Kabineten von Wien
und London stattgefunden , welches jetzt vollständig gehoben
sei , nachdem man Oesterreich Aufschlüsse über die von den
österreichischen so verschiedenen englischen Gesetze gegeben
habe . Lord Palmerston ist mit dieser Erklärung um so mehr
zufrieden , als er das Ministerium in Oesterreich gerne gese¬
hen glaubt . Nach einigen unerheblichen Bemerkungen ver¬
schiedener Redner wurde die Diskussion zur Zufriedenheit
Aller mit der Zurückziehung der Motion geschloffen .

Man erfährt , daß der Er -Diktator Rosas sich mit seiner
Tochter nach Jamaica geflüchtet hat .

Gegen die Milizbill bereitet sich im ganzen Lande ein ge¬
waltiger Sturm vor . Zufällig fallen hier die Bestrebungen
der Friedensgesellschaft mit dem materiellen Interesse der
Fabrikdistrikte zusammen , denen eS nicht glcichgiltig sein
kann , wenn Tausende von kräftigen Armen der Arbeit ent¬
zogen werden . Den Friedensfreunden ist eS daher gelungen ,eine gar nicht verächtliche Agitation gegen die Maßregel in
Gang zu bringen . In London allein wurden in den letzten
Tagen vier große Meetings gegen die Milizbill gehalten ; in
Birmingham , Manchester , Bristol , Leeds , Sheffield und
zwanzig andern Orten fanden ebenfalls Volksversammlungen

zu demselben Zwecke statt . Ueberall wird die Maßregel , wie
sie GrafDerby beabsichtigt , als Versuch

'
zur Gründung einer

stehenden Armee nach dem festländischen Maßstab in Verruf
gebracht . Das Parlament wird binnen wenigen Tagen von
einer Armee Petitionen heimgesucht werden , die zu ignoriren
unmöglich sein dürfte .

Asien .
Bombay , 3. März . Bis unser Bericht nach Europa

gelangt sein wird , schreibt „ Bombay Times "
, werden wir

uns schon im heißesten Kampfe gegen dieBirmanen befinden ,
Martaban und Rangun werden in Ruinen liegen oder in
unseren Händen sein und Trawaddy wird eine Flotte von 8
Kriegsdampfern und eine Armee von 8000 Mann beher¬
bergen . Die Vorschläge des Gcneralgouverneurs sind von
den Birmanen mit Insolenz ausgenommen worden . Aus
Allem ersah man , daß sie Nichts als Zeit gewinnen wollten .
Zuletzt stellten sie die Bedingung , nicht mit dem Commodore
Lambert , wohl aber mit dem Major Bogle die Unterhand¬
lungen zu Pflegen . Man beabsichtigt nicht eigentlich einen
regelmäßigen Feldzug . Es genügt , wenn die Städte Rangun
( 30,000 Einwohners und Martaban ( 10,000 Einwohner )
genommen werden , was nicht schwer fallen kann , da sie zum
größten Theil aus hölzernen Häusern bestehen . Wird die
Expedition bis Mitte Mai geendet , so kehren die Truppen
wieder nach Bombay und Calcutta zurück , um im Oktober
von neuem auszurücken .

Neueste Post .
-2 'Nach der „ Kreuzzeitung " ist der preußische Commodore

Schröder bereits an der Wesermündung angelangt , um die
beiden Schiffe „ Barbarossa " und „ Eckernförbe " zu überneh¬
men . Auch die Mannschaften , welche zur Ueberführung
kommandirt sind , befinden sich bereits auf dem Marsch . Die
Schiffe sollen vorläufig nach Swinemünde gebracht werden .
Wegen Uebernahme von Offizieren und Matrosen der deut¬
schen Flotte in preußische Dienste soll sehr bald Verfügung
getroffen werden .

Die Reise des k. bayrischen Ministerpräsidenten v . d.
Pfordten nach Darmstadt scheint mit einer Art Privatbespre¬
chung von Vertretern sämmtlicher süddeutschen Staaten mit
Einschluß von Sachsen , Nassau und Kurheffen in Verbindung
zu stehen . Von Kassel wird der Abgang des Geh . Legations¬
raths v > Baumbach nach Darmstadt gemeldet . Der Kongreß
bezieht sich ohne Zweifel auf die Zollfrage .

In Kassel ist der kurhessische Bundeskommiffär , Graf v. Lei¬
ningen -Westerburg , eingetroffen , und der Staatsminister a . D .
Hr . Uhden wird erwartet . Man sieht nunmehr bald einer
Reihe von Gesetzen und Verordnungen auf Grund des Bun¬
destags -Beschlusses entgegen , wodurch die kurhessischen Ver¬
fassungswirren geregelt werden sollen .

Der in Frankfurt versammelte Verein der Eisenindustriel¬
len hat seine Verhandlungen in zwei Sitzungen beendigt .
Das „ Fr . I . " gibt Folgendes als Hauptresultat der Be¬
sprechung an : Die Eisencrzcuger beschließen , an die Regie¬
rungen des Zollvereins ein Gesuch zu richten , dahin gehend ,
daß auf die Grundlage der Tarifgesctzgebung des Zollvereins
hin eine Erhöhung des Zolls auf Roheisen und Stabeisen
bewirkt werde , und daß der belgischen Eisenindustrie jene be¬
vorzugte Stellung vor andern fremden Eisenindustrien nicht
ferner cingeräumt werde , welche sie durch den ihren Erzeug¬
nissen vertragsmäßig zugcstandencn Differenzialzoll dem Zoll¬
vereine gegenüber einnehme . Die den Verein selbst betref¬
fenden Organisationsfragen , deren Erörterung angeregt
worden war , wurden noch nicht erledigt , sondern bis zur
Abhaltung der Generalversammlung des Vereins zum
Schutze vaterländischer Arbeit vertagt .

Verantwortlich«! Redakteur :
vr . 3 - Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
6 .373 . Karlsruhe . Fernen Freunden

und Bekannten geben wir die Trauernachricht ,
daß am 4 . d. M . unser guter Vater , Bruder
und Schwiegervater , Hofrath Wilhelm Mau¬
rer , in seinem 52 . Lebensjahre nach kurzem
Krankenlager aus diesem Leben abgerufenworden ist. Seiner vor 9 Tagen ihm vor¬
ausgegangenen Schwester E4iiabeth folgteer auf dem Fuße nach .

Wir sind der Theilnahme bei diesem schwe¬ren doppelten Verluste versichert .
Karlsruhe , den 5 . April 1852 .

Die Hinterbliebenen .
k.370. Karlsruhe .

Erstes und letztes großes
religiöses unv Pastoral -Konzert

der Auswahl der40 französisch enB erg
sänger .

Dienstag , denO . April , Abends7Uhr ,im EintrachtL - Saak .
Ausgewähltes Programm .

^ Erster Theil .
^ ^»

Pyrenäcn - Lied . Mit erstem Tenor-
^ Mosis , von Rossini . Mit

«El ? ' T°"or - und Baß -Solo .) ^ ergbcwohner sind da ! Pa -
Lke ? Ten °; - Sok°

^ ^ ^ irgsgesang. Mit
4) Tt innlph - Maesch mit großem Finale .Zwerter Theil .
1) I, » rMants kvreneesorieatales . Mit Begleitung von Castagnetten .

2) Pilgergesang .Mit starkem erstem Tenor -Solo .
3 ) Das Toulouser Lied , Volksgesang aus dem

mittäglichen Frankreich . Mit erstemBaß - und
leichtem Tenor - Solo .

4) Nocturne -Marsch , Lieblings -Finale .M . In den Zwischenakten spielt das hiesige großh.Militär -Musikkorps .
Die Sammlung der Lieder der Pyrenäischen Ge -

birgssänger , französisch und deutsch, ist an der Kaffe
zu v Kreuzer zu Hadem_

Billete u 36 kr. für den Saal und zu
24 kr. für die Gallerte sind bis Dienstag
Abend 4 Uhr in den Musikalien -Hand -
lungen der Herren Bielefeld , Giehne
und Holtzmann zu haben .

Für die Mitglieder der Gesellschaft Eintracht
werden Saalbillets zu 24kr . beiHausmeisterWolf
abgegeben . _

Abends an der Kasse :
Saal : 42 kr. Gallerte : 36 kr. — Kinder

die Hälfte .
8 .372. In der Akad. Anstalt für Literatur und

Kunst in Heidelberg ist so eben erschienen und in
allen Buchhandlungen , in Karlsruhe in der G
M -aun '

schegHofbuchhandlung,vorräthig :Schenkel , Dan . vr ., die Schutzpflicht des
Staates gegen die evangel . Kirche . Zur
Erläuterung des Heidelberger Fakultäts¬
gutachtens in derDulon ' schen Angelegen¬
heit und zur Berichtigung des in derselben
von Herrn ve . Dittenberger abgegebe¬nen Votums . Preis 9 kr.

8 .367. Karlsruhe . ( Ddr ^ir -
tzrsuÄ . ) Ein junger , gewandter ,mit guten Zeugnissen versehener— Skribent sucht Beschäftigung .Näheres zu erfragen bei der Erpedition diesesBlattes .

8 .306 . s21?. Karlsruhe .
Lehrlinftsstefuch .

Ein mit den nöthigen Vorkenntniffen begabter ,gesitteter junger Mensch findet in einer hiesigen
lithographischen Anstalt unter annehmbaren Be¬
dingungen eine Lehrstelle, in welcher demselben Ge¬
legenheit gegeben ist , sich in diesem Fache tüchtig
heranzubilden . Näheres im öffentlichen Geschästs -
burea »

bvon Ullrich 8 Frictsch , Zähringerstraße

8 .21 . M . Bruchsal .
Lehrlingsgesuch .

In eine frequente Spezercihandlung kann ein
junger Mensch von honneter Familie unter vor -
thellhaften Bedingungen in die Lehre ausgenommenwerden .

Näheres bei
B . Marlin .

Bruchsal , den 22. März 1852.
8 .33IZ212 . Karlsruhe .

Ein gut gelegenes und sehr gangbaresKonditorei -
Geschäft in Mannheim wird unter annehmbaren
Bedingungen abgetreten . Nähere Auskunft ertheilt

E . Llvv ^er , Agent ,
Lindenstraße Nr . 8

in Karlsruhe
8 .355 . s3V . Nr . 4S7. Of¬

fenburg .
Erledigte Bezirks¬

forstei betr .
Die Stelle eines städtischen

Bezirksförsters mit einem fixenGehalte von 803 fl. wird vergeben . Hiezu lust¬
tragende rez ipirte Forstmänner wollen sich unter
Vorlage ihrer betreffenden Urkunden und Zeugnissebei Unterzeichneter Stelle binnen t4 Tagen melden .

Offenburg , den 2 . April 1852.
Der Gemeinderath .

W i e d e m e r .
vüt . Gütle , Rathsschr . -

8 .371 . s2jt . Payerne .
Französische Erziehungsanstalt
für Knaben und Zünglinge in

der französischen Schweiz .
In der Erziehungsanstalt im Schloß zu Payerne ,in welcher alte und neuere Sprachen,c . gelehrtwerden , find dies Frühjahr einige Plätze offen .
Auskunft ertheilt der Direktor derselben

Ehr. Mvhrkr ».
8 .342Z212 . ( Anzeige . ) Pferde¬

händler Wolff auSRohrbach kommt
. Dienstag , als den 6 . dieses , mit
seinem Transport Mecklenburger Reit¬

pferde im Gasthaus zum Engel in
Grünen Winkel bei Karlsruhe an, und verweilt
die ganze Woche da .

8 .295. s3)3. Durlach .

Ein Schiff mit Ruhrorter Steinkohlen ,
prima Qualität , ist für uns in Lcopoldshafen
eingetroffen , und werden dieselben 8 Tage lang
aus dem Schiffe billigst abgegeben.

Durlach , den l . April 1852 .
Gebrüder Schmidt .

8 .353. s2) 1. Karlsruhe .
Kausgesuch .

Es wird die Einrichtung eines SpezerciladenS zu
kaufen gesucht. Von wem? sagt die Erped . d. K . Z .
-.1-^ _ ^ 8 .338. s3)2 . Io hl in gen .

Nmdenversteigerung .
Aus unserem Gemeinbewald Kleinschloberg wer¬

den Dienstag , den I3 . April d . Z . , circa 12Klaf¬
ter eichene Schälrinden gegen baare Zahlung an
die Meistbietenden öffentlich versteigert . Die Lieb¬
haber werden eingeladen , an besagtem Tage Nach¬
mittags 2 Uhr auf hiesigem Rathhausr zu erschei¬
nen , woselbst die deßfallsige Steigerung adgehalten
werden wird . Zöhlingcn , den l . April 1852 .

Bürgermeisteramt ,
Münz .

vckt. Schmitt , Rathschr ,



066 . M . Ich gebe 10,000
- ' Lot -

nio
- ,1 '5 Mff

1141 ?!
- - ^ II

- ,o !

- 64 - .

0 -

'
.' II -

. <0 -

Demienigen, - welcher beweist , daß ' dns ' -dön - mir , Leopold Lob , Chemiker -in Paris , erfundene
Ui !» .« RuGH ^ U ' keine Neue Haare auf kahlen Köpfen erzeugt , und daß . die Tausende von

CertisirateN der ehrerizverthesten Personen , welche beurkunden , daß mein Ir > N ßDv
' - denselben wieder einen neuen Haarschmuck hervorkeimen machte, resp . das Ausfallen der Haare gänz¬

lich gehemmt hat , falsch seien, Dieses rühmlichst bekannte M ^AUU . wird gegen
srankirte Einsendung des Betrages in Flacons mit Gebrauchs - Ancheisung s 3 Thlr ., und das halbe
Flacon » 1' / , Thlr . verkauft bei dem Erfinder Leopold Lob , Chemiker , rue 8siat UONffrö Nr . 281
in Paris und in dem alleinigen Depot für Westdeutschland , bei

Geschwister Lob , Bechergasse dir . 2 in Köln .
4 .337 . (2) 2 . Karlsruhe .

DamPsschifffahrj für den Nieder - und MMelrhein.

Abfahrt vom 2 . Nrärz 1852 an :
Von Mannheim täglich 5 ' /? Uhr Morgens nach Eöln - Düsscldorf in 1 Tag .
Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag direkt nach Rotterdam in 34 Stunden ,
Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach London .

Karlsruhe , den 25. März 1852.

_ Großh . bad . Post - und Elsenbahnamt . -
_ _L3 4 Havre

Die Unterzeichneten haben zum Theil Akkorde bei -perrn I . M . Bielefeld in Mannheim , zum
!- Theil bei dessen Generalagenten Herrn C . Preller in Mainz abgeschlossen. Einen Zug davon führte

der Kondukteur Herr B ermann zu Schiff über den Rhein und die Nordsee nach Havre , der Andere
wurde .begleitet von dem Kondukteur Herrn Schmäh ! über Köln und von da über Belgien und Paris
nach Havre ,

Beide Züge unter Begünstigung des schönsten Wetters , find eben so schnell als herrlich von Statten
gegangen — schon in drei Tagen traf der über die See und in vier Tagen jener über die Eisenbahnin Havre ein.

Die Beförderung der Auswanderer überhaupt geht heut zu Tage so regelrecht , daß dieselben , wie
vom Zauber getragen , im Abfahrtshafcn erscheinen ; sehr gut sind die Einrichtungen von den Beförde¬rern , die ganz das Interesse der Auswanderer im Auge gefaßt haben , getroffen ; besonders können wir
dies von den obengenannten beiden Herren sagen, mit denen wir unsere Akkorde abgeschlossen haben .Die Kondukteure , erfahrene Männer , thun auf der Reise mit Liebe und Aufopferung ihre Schul - '
digkcit , sowie das ganze bedienstete Personal mit Freundlichkeit entgegenkvmmt .

Was auch hie und da, selbst in öffentlichen Blättern manchmal anders gesagt und mit Unkcnntniß
gegen diese Aeußcrung gesprochen sein mag , wir überzeugten uns aus eigener Wahrnehmung und Er¬
fahrung , daß man kaum bessere Einrichtungen in einer solchen Anstalt treffen könne.

Auf gleiche Weise wurden unsere Effekten überall mit Schonung behandelt , und lassen die füz: uvs
im Hasen angelegten Schiffe wegen ihrer Größe und bequemen Einrichtung zu unserer Aufnahme Nichts
zu wünschen übrig . .

Darum Dank den Herren Bielefeld und Preller für die redliche Erfüllung der uns gegenüber
eingcgangenen Verbindlichkeiten ; sse verdienen mit Recht , daß sie allen uns Nachfolgenden hiermit
öffentlich zur Abschließung ähnlicher Verträge empfohlen werden .

Havre , den 24. März 1852.
Franz Fischer vr . meck. aus Königsbach " Rheinpfalz . Jakob Volk vom Forsthaus . F . van Dawen

von Lank mit 2 Personen . Gabriel Neumaper von Schöllbrvnn . Wilhelm Gräßle von Moosbronn .
Joseph Schlotterer von Schöllbrvnn . Lorenz Weiher von Heppenheim . Andreas King von Schellbronn .
Franz Johann von Heppenheim . Anvr . Henlein von Heppenheim . Johannes Linr . Adam Eiermann von
Flinsbach . Mathes Volk vom Forsthaus . Georg Adam Martin von Neunkirchen . Philipp Adam Martin
ditto . Karl Taselvecker von Oberschwarzach . Philipp Martin von Neunkirchen. Elisadetha Martin aus
Neunkirchen . Spdilla Henrich von ditto . Heinrich Rosenberger von Heppenheim . Nikolaus Fischer von
Heppenheim . Georg Karb in Heppenheim . Karoline Lutz .von Durlach . Gottfried Lutz von Grünwetters¬
bach. Kaspar Fuchs von Jmmnau . Karl Wald vön Bruchsal . Margaretha Schneider von Bruchsal .
Georg Michel von Heppenheim . Georg Vat von allda . Elisa Jakob von Heppenheim . Katharine Köhler
von Heppenheim . Jos . Georg Groß von Weil im Dorf . Joh . JakobBlanz vonWeil imDorf . Johannes
Krauß von Well im Dorf . Christian Höhn von Weil im Dorf . Gabriel Linzing von Dievcsheim . Ignaz
Strcibig von Schöllbronn . Alois Streibig von Schöllbronn . Hieronpmus Strelbig von da. Michael
Brodbeck von Plattenhardt . Christian Breuning ditto . Friedrich Kurfaß von ditto . Göttlich Müller
von ditto . Christina Brodbeck von ditro . Christin » Mäple von ditto . Katharina Scholköps von ditto .
Christian Weinmann von ditto . .Elisabeth « Brodbeck von ditto . ChristianDast vonHof . MichaelStamm
von Hemsbach . Valentin Baumann voll Hemsbach . Philipp Haldlaud von Hemsbach . Georg Mack von
Reichenbach . Barbara Frank von Heppenheim . Anna Maria Schäfer aus Heppenheim . Christian Jettcr
von Erzingcn . Joh . Hofstctter ebenfalls . Karl Spring von Neuster . Johannes Bauer von Ergingen ,
Jakob Euth von Erzingen . Gottl . Kull von Gaisbach . Anna Maria Wolf von Erzingcn . Barbara
Zischle von Gaisburg . Agnes Schöller von Erzingen . Michel Blatt von Järschfreit . Karl Häberte von
Bissingen . Wilhelm Heiligmann von Ludwigsburg mit zwei Söhnen . Christian Baprer von Pappen¬
weiler . I . Nothdurst , Kaspar Reinhart , Karl Göttien , Christian Götz - PaulKühmann , GevrgRudvlph ,
Christian Specht , Gottlieb Heimerdinger , Jakob Nuber , Johannes Traber , Michael Huber , Christina
Weinhardt von Wailenschaibuch . Katharina Roggenbauch von Breitenstein . Anna Maria Speidel von
Weilenschönbuch. Margaretha Heimerdinger von Breitenstein . FrikderikaHeimerdinger von Breitenstcin .
Barbara Löffler von Weilenschönbuch. Friedrich Zellerchon Schaffhausen . Joh . Jakod Blanz , Schneider .
M . Wilh . Sunnermacher init Familie aus Kandern . Johannes Stark von Jesingen . Göttlich Spiß von
Jesingen . Michael Bleßüig von . Weilheim . Jakob Schmied . Wilhelm Buheim . Andreas Bader von
Maithis , O .A. Göppingen , Königreich Würtemberg , mit 18 Personen . Gottfried Dörr von Oberdeuf -
ßetten mit sechs Personen . Peter Dick mit Familie von Steinfurth . Franz Knopf mit sieben Famjlien »
glieder von Hilsbach . Adolph Laible voniWöschbach . Andreas Weingärtner von Wöschbach. Melchior
Schazle von Jöhlingeu . Peter DischinPr von BindShajtßen . , Wm . Müller , Elisa Fritz von Elsens .Nikodemus Wipert . Adam Kogel von Hilsbach init elf Personen . Michael Bleßing mit 4 Mann von
Jesingen . Karl Ros von Weiler . Barbs Durringer von Hilsbach . Jakob Müller von Steinrennach .

- Philipp Hartmer mit Familie von Neudeniau . Bertha Fahndrsch voy Alfeld . Anton Lung mit 16 Perso¬nen vowDberwittstadt . Joh . Adam Koch mit Familie von Gochsheim . Karl Stier -̂ vn Reihen . Paul
Kaufmann von Rohrbach . Joh . Nothdurft ! von Ropertshof mit 4 Pers . Karl Laudenschkssger 18 Per¬sonen und mit sieben Personen von Weingarten . Jakob Ruppenber mit 0 Personen aus Weschdach.
Friedrich Oettle aus Lorsch mit 3 Personen . Anton Utzwann von « irchhaulen . Katharina Utzmann ,Kathar . und Karoling Uzmar/Karl Zimmer vom Biedesheim mit 6 Personen . Johannes Reinhart aus
Vlrnheim , Großheppenheün 0 Pers . Jakvh Peter Frey von Marnheim mit 6 Personen . Stephan Hart -
mästn mit 6 Personen guS Obsrwittstadst . Gottl . Friede . Kiefer vom Frühmeßhof , O .A . Merbach , 12
Personen . Sophig Schwarz von Oberdeufsten , O . A. Apilsheim , mit I I Personen . Joh . Georg Merichvon Niedernau mit 18 Personen . Franziska Scholl von Weiler mit 8 Personen . Peter Nothnagel aus
Griesheim "bei Darmstadt mit 34 Pers . Michael Throhm aus Ballenberg . Heinrich Steinmann aus
Neunstetten . Ludwig Fahrbach aus Neunstetten . Jakob Unterzuber von Heumaden . Kath . Unterzuberditto Johannes Sent von Buchs . Gottlob Kronmüllcr von Canstadt mit 7 Familiengliebern . JohannJoräs in Bohl in der Rheinpfalz . Frz . Klotz von Wingen mit drei Personen . Franz Fuß von Lfickingenmit drei Personen . Friedrich Wagemann von Sickiugeu mit Frau . ElconoraFischer vonSickingcn . PeterWillig Schweiger mit Frau . I . S Kunz von Rosenfelb . Georg Bauer vonRoverSheim . Konrav Böhlq ,Sebastian Lob in Engelwies . Maria Münch von Mößkirch, Jofephlne Strobel und Agathe Strobel vonKrauchenwies . Marie Schäfer von Mößkirch. ' ' ' ' ,Die Richtigkeit der vorstehenden Unterschriften beglaubigt hiermit ,Havre , den 29 . März 1852,
' Der großh . Hess. , kön. würt . und großh . bad . Konsul .

>_ (11. 8 .) (l. . 8 .) ( I.. 8 .) I . G . Rosenlecher .
Bremen .4 .668. s4)3 .

. Auswanderern empfehle ich diesen von nzir be¬
reiteten Fleischbiscuit . Jeder Zwieback enthält die
Kraft von reichlich >/» Pfund des besten Fleisches,und ist sowohl hart , als mit etwas Salz ausgekocht,eine wohlschmeckende, äußerst

'
nahrhafte Speise ,

welch « wesentlich dazu beitragen wird , aus der
Reise gesund zu erhalten , und sich eine angenehme
Abwechselung in der Schiffskost zu verschaffen.

Der Preis ist sehr billig gestellt.
'"ffbi " G . A . Butze ,

Apotheker in Bremen ,Markt Nr . 11 . -

8 .345. s2) I . Eberbach a ./N .
Zwangs - Licgruschafts -

vrrstcigerung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Grünen -
baumwirth Jakob Kall und

-seiner Ehefrau Liseite , geh. Selbert von hier ,
Montag , den IS. April l . I . , früh 9 Uhr ,auf dem RathhauS dahier nachfolgende Realitäten
und Güter versteigert :

Ein zweistöckiges Wohnhaus , enthaltend im
untern Stock : 2 große Zimmer , 2 Kammern und
eine Küche ; im zweiten Stock : einen Saal mit 4
Zimmern und Küche, sodann 4 Speicherkammern ,

nebst einem großen s. g . oberen Speicher ; unter
dem Hause ein GemiiSkeller und ein großer gewölb¬
ter Keller ; bei dem Hause befindet sich eine Scheuer
mit Holzremise und Stallung — ferner besondere
Stallung für 20 Stück Pferde , mit geräumigem
Heu - und Strohspeicher . Endlich rin besonders ,
jedoch ganz in der Nähe dieser Gebäulichkeiten ge¬
legener Felsenkeller mit ca . 16 Ruthen Gras - und
Baumgarten . Diese Gebäulichkeiten enthalten in
sich eingeschloffen einen Hoftüum von ca . 4 Ruthen ,in welchem ein eigener Springbrunnen mit 2 Röh¬
ren springt , welcher einen besonderen Forellen -
Weiher unterhält ; an dieselben schließt sich «inGarten
von 22 Ruthen an , eingerichtet zur Svmmerwirth -
schaft mit Gartenhaus und gedeckter Kegelbahn .

Diese Realitäten , auf denen vieReal - Gastwirth -
schafts - Gerechtigkett „zum grünen Baum " ruht , die
bei der Uebernahme ungestört fortdetrteben werden
kann , liegen in einem geschloffenen Ganzen unmit¬
telbar vor der Stadt Eberbach , an der von Heidel¬
berg nach Mosbach ziehenden Straße und der
Neckarüberfahrt , und gewähren die schönste Aus¬
sicht in das Neckarthal .

Bei der angenehmen und vortheilhaftcn Lage,dem Umfange und der Bequemlichkeit dieser Be -
Mung , eignet sich dieselbe neben der Ausübung der
Wirthschaft noch vorzüglich zur Anlage einer grö¬
ßeren Bierbrauerei , Gerberei u . s. w. , und über¬
haupt zum Betrieb eines umfassenden Gewerbes .

Dieses Befitzthum , wozu noch ca. Li Ruthen
Wiesen im Dörrhebstahl gehören , ist gewerthet
auf . . . 560t fl.
und eS erfolgt der Zuschlag , wenn der Schätzungs¬
preis erreicht wird .

Die Versteigerungsbedingungen find günstig ge¬
stellt und es können dieselben bei demBollstreckungs -
beamten eingcsehen werden . ,

Eberbach , den 31 . März 1852.
Großh . Distriktsnotar als Vollstreckungsbcamter, :

M a t b o s .
8 .352. Wolfach .
Liegenschafts - Verstei¬

gerung .
In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden dem Moritz Neef , Lammwirth da¬
hier , am Donnerstag , den 15 . April d. J >,
Nachmittags 2 Uhr , auf dem hiesigen Rathhaus
folgende Liegenschaften dem öffentlichen Zwangs -
verkaufc auSgesetzt werden :

Eine zweistöckigeBehausung mit der Real -
wirthschaftsgerechtigkeit zum Lamm in der
Vorstadt dahier an der Hauptstraße , nebst
Scheuer und Stallung , ca. 30 Ruthen Gar¬
ten zunächst dem Wohnhaus , und ca. ^ Mor¬
gen Ackerfeld , Gewann Gutleutfeld .

Der endgiltige Zuschlag erfolgt hiebei , wenn der
Schäßungsprcis oder darüber geboten wird .

Wolfach , den 29. Februar 1852.
Bürgermeisteramt .

B ü h r e r .
8 .350. Wolfach .
Liegenschafts - Verstei¬

gerung .
M 'dntag , den 19 . April 1852 , Nachmittags

3 Uhr, werden in Folge richterlicher Verfügung im
Rathhause zu Schapbach nachbenannte , den Kin¬
dern und der Ganimaffe des Simon Armbruster
von da gehörige,

'
auf Schapbacher Gemarkung be¬

findliche Liegenschaften einer zweiten öffentlichem
Versteigerung ausgesetzt :

s) ein zweistöckiges Bauernhaus mit Zugehörde ,
nebst besonderer Back- und Waschküche und
Schweinstallung ;

b) ein LeibgeringshauS ob dem Bauernhause ;
c) ein Taglöhnerhaus rm Küpfergründle ;
ä) etwa Morgen Garten in 3 Stücken ;
«Ö etwa 35 Morgen Acker , 45 Morgen Wiesen ,

1Y0 Morgen Reutfelv und 13l Morgen Wald
— zusammen ein geschloffenes Ganzes bil¬
den » und im Holdersbach liegend ;

k) etwa 7« Morgen Wald , dabei auch einige
Wiesenstücke im Wildschapbach in l l Stücken ;

g) an der Atmend am Weihereckle im Wildschap¬
bach >/zz .

SchätzsngSprels . . . . . . 50,139 fl.
Der Zuschlag erfolgt , wenn auch der Schätzungs -

Preis nicht erreicht wird .
Wolfach , den 3V. März 1852.

I . Schlachter , Notar .
8 .346 . (3)1 . Breiten .

Früchtversteigerung .
Aus der Erbmasse des verstorbe¬

nen LannenwirthS Joh . Jak . Fuchs
in Diedelshelm werden

Dienstag , den 13 . dieses Monats ,
ssrüh 8 Uhr ansangend ,

jn dem Stcrbehaus in Diedelsheim gegen baare .
Bezahlung bei der Abfassung versteigert , ungefähr :

466 Malter alter und neuer Dinkel ,
20 „ Welzen ,
11 „ Korn,
45 „ Gerste ,
25 „ Abzugsfrucht ,
42 „ Mohnsamen ,
16 „ ReppS ,
13 Sester Dotter ,

' '
21 „ Welschkorn,

250 „ Kartoffeln , und
24 Zentner roher Hans ; - -

« ozn die Liebhaber hiermit eingeladen werden .
Breiten , den 3. April 1852.

Großh . bav . AmtSrepisorat .
Gl aß n er .

Großh . Distrikts -Notar :
W. Schnaibel .

8 .365 . Nr . 5104. Karlsruhe . ( Diebstahl
undFahnbung .) Am 3. d . M . wurden aus einem
Privathausc dahier die nachbeschriebenen Effekten
entwendet ; was wir behufs der Fahndung auf die¬
selben sowohl , als den zur Zeit noch unbekannten
Thäter bekannt machen, mit dem Bemerken, daß
der Verdacht auf einen Burschen mittlerer Große

ffällt , der blondes Haar hat und einen röthlichen
Bart um das Kmn trägt .

l ) Ein -sog. Ueberzteher ( Paletot ) von röthlich -
brcrunem Casturin mit-KrMn von schwarzem
Seidensammt , 30 fl. ;

2) ein neuer Ueberrock von maulbcerfarbigem
Halbtuch mit übersponnenen Knöpfen , 28 ff . ;

3) ein ziemlich neuer schwarzer Frack mit Sei -
denfuttcr ,

4) ein Paar neue schwarztuchene Hosen, 35 fl . ;

5) ein schwarzer, ganz neuer Ueberrock von Halb¬
tuch füp einen Knaben von 14 Jahren , 14 fl. ;

6) ein Paar ganz neue schwarzhalbtuchcne Hosen
- für einen 14jährigen Knaben , 10 fl . ;

7) ein Paar Helle Winter - Buckskinhosen , ge¬
streift , für einen 14jährtgen Knaben , 10 fl. ;

8) ein fchwarzseidener , kleiner Regenschirm mit
karrirten Atlasstreifen , mit einem elastischen
Schnürchen zum Zumachen , und einem ge¬

zogenen , weißen , klemm Griff mit Fisch¬
bein . 4 fl.

Karlsruhe , den 5. April 1852.
Großh . bad - Stadtamt .

Beck .
vät . L. Schönthaler , A. j .

i L .299. .s3)3. Nr . 10,764 . Sinsheim . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Zeit vom 27 . /29 .
d . M . wurden dem Eichmüller Joh . Holzwarth
vvn Hilsbach 9 Malter Spelz und fünf Fruchtsäcke
aus feinem Speicher mittelst Einbruchs entwendet .

Auf den Fruchtsäcken war dessen Name mit
lateinischer Schrift mit schwarzer Farbe einge¬
zeichnet.

Wir bitten um Fahndung .
Sinsheim , de» 3,l. :Wärz 185-3.-

Großh . bad . Bezirksamt .
Link .

S .347-. Nr . 7903. St . Blasien . ( Fahn¬
dung .) I . N . S .

gegen
Florian Schmidt von Bernau ,

wegen Diebstahls .
Florian Schmidt , ledig , von Bernau , ist der

Verübung eines Gelddiebstahls dringend verdäch¬
tig , und hat sich der gegen ihn eingeleiteten Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen .

Wir ersuchen daher sämmtliche Polizei - und Ge¬
richtsbehörden , den '

Florian Schmidt , dessen
Signalement unten folgt , auf Betreten zu ver¬
haften und an uns abzuliefern .

Signalement .
- Derselbe ist 25 ober 26 Jahre alt , von großer ,
schlanker Statur , Hai blonde Haare und einen
kleinen Schnurrbart . Bei seiner Entweichung soll
er einen grüne « tuchenen, Tschoben, müllerfarbige
Beinkleider und eine sögen. Datschkappe getragen
haben .

St . Blassen , den 2. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
L.358. Nr . 7993. Eppiugen . ( Aufforde¬

rung .) JohannHagenbucher von Sulzselv hat
sich mit seiner Frau und den jüngsten Kindern mit
Zurücklassung der vier altern Kinder heimlich von
HauS entfernt und ist ohne Erlaubmß nach Amerika
auSgewandert .

Die JohannHagenbucher ' schcn Eheleute wer¬
den daher aufgefordert , sich binnen 6 Wochen da¬
hier zu stellen , widrigenfalls sie als ausgetretene
Unterthanen behandelt und unter Verfüllung in
die Kosten ihres Staatsbürgerrechts verlustig er¬
klärt werden .

Eppingen , den 31 . Mäq 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät . Hartnagel .K3o6 . Nr . 15,570. Heidelberg . ( Beding¬ter Zahlungsbefehl .) Jn Sachen des Buch -

hänvlers Julius Gros von hier gegen Eugen Os¬
wald von da, Forderung von 24 ff. 44 kr . aus
Bücherkauf , ergeht auf Antrag des Klägers

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgeg

'eben, den Kläger zuhefriedigen , oder binnen 8 Tagen zu erklären , daßer die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , widrigenfalls auf Anrufen des Klägers die
Forderung alö zugestanven angenommen werden
soll.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der
Auflage bekannt gemacht, dahier einen Bevollmäch¬
tigten zu ernennen , widrigenfalls alle weitern Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie dem Beklagten eröffnet ober
eingehändigt wären , nur an die GerichtStafel an¬
geschlagen werben sollen.

Heidelberg , den 2. April 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
vät . Hornig .

K .369. f2) 1. Nr . 8335 . Karlsruhe . ( Schul -
denliquidation .) Jung Andreas Murr Ehe¬leute von Hagsseld sind gesonnen , nach Amerika
auszuwandem ; es wird deßhäld Tqgfahrt zur
Schuldenliquibatton auf Freitag , den l 6. Aprild . I ., früh 8 Uhr, anberaumt , wovon die etwaigen
Gläubiger derselben «1 Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 26. März 1852.
Großh . bad . Lanvamt .

Sausch .8 .366. Nr . 8628 . Karlsruhe . ( Schulden -
llquldation .) Christian Knobloch von Knie -
lingen ist gesonnen , nach Nordamerika auszuwan¬
dern ; cs wird deßhalb Tagfahrt zur Schulven -
liquidation auf Freitag , den l6 . April d. I .,früh 9 Uhr, anberaumt , wovon die etwaigen Gläu¬
biger desselben in Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 3l . März 1852.
, Grpßh . itäd . Landamt .'

Bausch .8 .3o4 . Nr . 10,063. Durlach . ( Ausschluß -
erkenutulß .) Zn -der Ganzfache de» flüchtigen
AccisorS Stvkle von Komgsbach werden alle die¬
jenigen Gläubiger , weiche ihre Forderungen in der
heute abgehalteffeü '

SchuldenliquivationS - Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , von der vorhande¬nen Masse hiermit ausgeschlossen .

Dilrlach , den 1. April -1852. .
Großh . bad . Oderamt .

Gälür a .
S .339 . s2) 1. Nr . 4825. Philippsburg . ( Ver¬

beiständung .) Für den ledigen Franz Mur¬
mann von hier wurde ein Rechtsbeistand »m Sinne
des Landrechtsatzes 499 in der Person des Schwa «
nenwirthS Franz Hildenstab dahier bestellt, ohne
deffen Beiwrrkung er die im benannten Landrechts¬
satze dezeichneten Rechtsgeschäfte giltig nicht vor¬
nehmen darf ; was hiermit L»r öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

Philippsburg , den ' 1 . April 185 ?.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Hübsch .

Mit einer Beilage „ Fünfundzwanzigste Gewiny¬
ziehungsliste der großh . bad . 35-fl .-Loose." .

Dn 'ff der K. Brsun ' schen Hofbuchdruckerei ,
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